
Adaolf Haäs SS Gelenkte NaW;forschfing
eine Bewertung, dıe alle ns gültigen Maßstäbe Auflöst. Wır spüren das
Walten der Souveränıiıtät Gottes, die sich hne Rücksicht auf Verdienste
auch scheinbar Unwürdigen, Schwankenden zuwendet und damıt jeden
Miterlebenden innerlıch stärkt. uch Johanna ist noch menschlichen Z we1-
teln, em Schauder VOT dem Tode ausgesetzt. Gerade 1n der Todesstunde
aber, im ‚etzten Alleinsein, da auch der Bruder Dominikus das Buc ihres
Lebens zugeschlagen hat und fortgegangen IsSE: gewinnt s1e die Krait, ihre
Ketten OC eLiz erst, da sS1C ganz alleın auft sich selbst gestellt
ist, VOTr sich den Abgrund, über sich die Stimmen des Hımmels, wıird ıhr
Vertrauen groß, daß sS1e den letzten Schritt tftun kann.

In der Gestaltung dieser inneren Vorgänge liegen die tiefsten dichte-
rischen Kräfte des Claudelschen Werkes Es gilt nıcht einem besonders
fesselnden Einzelschicksal, sondern einem die Erfüllung SC1INES Krden-
daseins ringenden Menschen als Geschöpf (sottes. Vorausahnend stellte
der Dichter der Fragwürdigkeıit der menschlichen Ex1istenz in der Gegen-
WAart eın Sinnbild der Erlösung gegenüber, das dem suchenden, sich
selbst und den anderen Ooft irre werdenden Menschen einen Weg weist.
Damıt greift das Werk we1lt über die Bereiche des heutigen Theaters hın-
ZAUS ber das ergriffene Schweigen der Hörer g1bt ıhm Recht und wird
zum Zeichen e1ines inneren Widerhalles, der lange nachklingt.

Gelenkte Naturforschung
Von DO HA AS5 5. J

Der Vererbungsforscher Genetiker Prof SaxX VOL der Harvard-Univer-
sıty stellte 1945 in der ührenden wissenschaftlichen Zeıitschrift Amerikas
„Science ‘ eine Frage, welche die netiker aufhorchen lLieft Die rage
autete : Wıe starb Vavılov und warum * Vavılow, einer der größten russi-
schen Naturforscher und einer der bedeutendsten Männer der Vererbungs-
forschung 1n der Welt, WAar plötzlıch ON der wissenschaftlichen
Bildtläche verschwunden. Er wurdie 1939 Präsidenten des Genetiker-
kongress«es, der damals Edinburg 9 gewählt; aber erschien nıcht
ast gleichzeit1g mMI1t dem Ediınburger Genetikerkongref versammelte sich
in Moskau Cil‘1<€ ‚„„Allrussische Genetikertagung , welche dıe gesamte übrıge
wissenschaftlıche Welt ın Erstaunen SCTZ durch ihre Massiven Angriffe
auft einıge in der ganzecCh Wl€lt angesehene russische Forscher, darunter
auch dıe Gelehrten Philiptschenko und Vavılov. Dıe ‚„Allrussische (GSene-

tikertagung‘ verwart überhaupt in dien schärtsten Ausdrücken jede mende--
listische Genetik. W as Gregor Mende]l 1n seinen klassischen Vererbungs-
versuchen begründet hatte. Was in der Folge besonders VO Thomas Hunt

Morgan und seiner Schule ber dıe Lokalısation der Erbträger (Gene) in

pnxviderlcglich klarer Wee1se ausgebaut wurde all das wurde vo dem
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ssischen geradezu als wissenschaftlicher g'e_
brandmarkt. Die Allrussische Genetikertagung verstieg sich rAH der E
maßenden Äußerung, allein das richtige Verständnis Darwin
und Lehren besitzen

Es schon ott VO.: den Wısse  ftlern der westlichen Welt beklagt
worden, daß dıe Ergebnisse der russischen Naturforschung und Ver-
öffentlichungen schwer zugänglıch sind Diese Teil bewußte Ab-
schließung der russischen Wıssenschaft betraft J niıcht Deutschland,
sondern auch die S  a  X unter der gleichen Interessengeme1nschaft
Rußland VE atiıonen Und doc hätte alle Welt über den NCU
Kurs der Naturforschung, speziell der Genetik Rußland DEINEC (Ge-
Naueres erfahren gewünscht

Wır ohl daß dıe herrschende Schicht Rußland SLIW: Se1it
1932 Vavılov und SE1INC Schule die mendelistisch-morganistischen Sinne
aqarbeıitete M1 Miıfßtrauen betrachtete Dagegen erhob sich anderer Stern
VO  $ wissenschaftlich recht 7zweıifelhafter .röße Rußlands lehrten
himmel Es der der amertikanıschen teratur als „uneducated
practical frult culturıist‘‘ bezeichnete ichurın Durch SC1NC 4A4Uuer-
liche Ex1istenz ha  + uch bhald Zugang Herzen des Volkes VeEr-

schatten können Diese sagenumwobene Gestalt WAar exiremer Gegner
der bisherigen genetischen Forschung und damıiıt auch der Schule Vavılovs
Er bezeichnete die Lehre der Vererbung den Chromosomen
lokalisierten Erbträgern (Genen) als Ääreste, die dıe wesentlichsten
Anschauungen des dialektischen Mater1alısmus verstoße Der dialektische
Materialıismus diese „Bıbel” des Marxısmus, sehe vielmehr das Wesen
der Vererbung der entscheıidenden, alle Wesen formenden und umfor-
menden Macht der Umwel  +  faktoren Auf der A1l-Union Conference
the Plannıng ot (senetics and Selection““ 1932 Leningrad wurde über-
165S als oberster Leıitsatz für die we1litere Naturforschung aufgestellt
s Ausrichtung aut unmittelbar praktischen Nutzen und praktische
Erfolge untfer engstem Anschlufß die Ideologie des dialektischen Mate-
r1aliısmus un damıt eitung un Kontrolle der Forschung durch die
herrschende Staatstorm. Wissenschaft unter dem Dıktat der materlalisti-
schen Weltanschauung!{

Im Jahre 1935 starb Michurin Bın würdiger Nachfolger erstand der
Person des auch 1 der westlichen Welt bekannten Lysenko. Heute
1ST Lysenko Mitglıed der Akademie der Wiıssenschatten Direktor des
Al Russischen Institutes t*ür Selektion Uun: Genetik wissenschafttlicher
un admınıstrativer het des OMMI1ISSAarıates für Landwirtschaft der

Deputierter de Obersten Sowjet nd Mitglied der Kommisston
tür Nazıverbrechen Ruflland EKs ist hne Zweiıfel daß Lysenkos rbe1-
Ten besonders tür dıe agrarwissenschaftliche und experimentell-genetische
Forschung sehr anregend gewirkt haben Se1ine Beiträge ZzZum Entwicklungs-
284



Naturforschung

rhythmus und der der Pflanzen sind allgemein beachtet WOCr-

den Seine ‚„ Jarow1sation” (in der westlichen wissenschaftlichen Literatur
als „Vernalisation der Keimstimmung bekannt), C111 Verknüpfung der
photoperiodischen Reaktion und der Kältewirkung mitf stimmten Ent-
wicklungsphasen der anze, ist heute fester Bestand züchter1-
schen und experimentell-genetischen Methodik geworden.

Lysenko und SC1L0 Schule Ordertien Tages die Säuberung der
russischen Lehrbücher ber Vererbungsforschung VvVomn jeder mendelistisch-
morganıiıstischen Auifassung und allen diesbezüglıchen Begrifien

WwWAar damıt losgebrochen Vavılov wollte nıcht schweigen
kämpfte allerdings C111 aussichtslosen Kampf Gegen iıhn standen

andere Mächte als die Reinheit wissenschaftlıchen Überzeugung
letztes Mal Vavılov 1939 Lysenko iner großen Debatte

gegenüber, deren Verlaut der Zeitschrift „Unter dem Banner
des Marxismus““ veröffentlicht worden ist. Kurz nach dieser Debatte
Vavilov vollständig VOINl der wissenschaftlichen Biıldfläche verschwunden.
Hs W1C e1ın amerikanischer Bericht Sagt als hätte ıhn die rde
verschlungen. Um SO lauter tönten dıe Propagandafanfaren über umwäl-
zende Ergebnisse der Lysenkoschen Schule Die Berichte ließen jedoch
über die SENAUCIC Methodik Zahlenkritik uSWwW nıchts äheres3 F

daß die unbedingt fordernde Nachprüfung der Lysenkoschen Exper1-
mente der stlıchen Forschungswelt tast unmöglich wurde ist

verständlich, dıe vermeinthich großen Erfolge der NCU! russischen
Genetik übrigen Welt mit kühler Zurückhaltung aufgenommen
wurden.

Neuerdings ZWE1 wichtige Veröffentlichungen uns C110

Einblick die euc russische Vererbungsforschung tun lassen.
1946 übersetzte der durch SC1M! Forschungen berühmte heodor Dob-
zhansky die 1943 erschienene theoretische Hauptschrift Lysenkos unfe.
dem itel „Heredity and Vartability” Die Schrift lLöste e1116 heftige
atte gelehrten Welt Aaus Um die Stelle ın der Lysen-
kOos Theorie ansetZzt, iINUuSSCIHIL WIir eiw. welter ausholen Durch Mendels
irlassısche Versuche, dıe ihren SCHAaUCT Ausdruck den Mendelschen
Regeln gefunden haben und unzähliıgen Fällen immer wieder Neu be-
statigt worden siınd wurde als unumstößlıche "Tatsache erkannt daß die
Erbträger (Gene) für bestimmte Körpereigenschaften gesonderte, „indi-
viduelle  66 Fınheiten darstellen, dıe siıch den Hybrıden nıcht mischen
sondern höchstens durch anderes domınierendes Merkmal überdeckt
werden Öönnen organ und SC110“ zahlreichen Mitarbeiter
Columbia-Universität haben durch grundlegende Analysen des Erbvorgan-
CS der kleinen Taufliege (Drosophila) dıe Annahme bew1iesen,

einzelnen (Gene lınearer Anordnung den Chromosomen orhan-
sind Wıe S  1L dıe Analyse der Lokalısation der Gene vorgetrieben
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werden konnte, ZELIDSCH besten die VOnNn der Morganschen Schule auf-
gestellten Chromosomenkarten VO  (} Drosophila melanogaster. Die Auf-
deckung dieser Gesetzlichkeiten, die heute Gemeinplätze der Ver-

erbungsforschung geworden siınd, leugnet uu  [ aber keineswegs den Eın-
flu£ß der Umweltfaktoren uch diese haben Bedeutung %  der Prägung
des Organısmus.. Eine Entscheidung, welches Nun der ausschlaggebende
Faktor se1 1st Einzelfalle Oft schwier1g Es ist S/ W1C Prof Iten-
burg (Rıce Institut Texas) reffenden Vergleich ausführte
Weenn jemand 111 ob für das Schwimmen Wasser dıe FPlosse
des Fıisches der das Wasser das Wiıchtigste sSCc1 ist 1eESE Frage 3185

beantwortbar, da beides ZzZum Schwimmen notwendig ist
An 1eser setizt uu Lysenkos Kritik der westlichen, mendeli-

stischen Genetik e1n. Diese habe, behauptet C durch ihre CINSCLILLYC
Betonung der Bedeutung der (Gene muıt vollem Wıssen und Wıllen die
alles umgestaltende Wırkung der Umweltfaktoren verkleinert. und damıt
überhaupt das Wesen der Vererbung verkannt und absichtlich mißdeutet.
Demgegenüber VErWEe1IS autf EISCNCH erfolgreichen Versuche
der Umbildung VOINl Wınterwelilzen Frühjahrsweizen (spring wheat)
durch FBinflufß gee1gneter Umweltfaktoren (kontrollierte Temperatur-
einwirkung auf bestimmte Keimungszustände) ebenso verwel1s aut
SC1N: Versuche MI1t gepfropiten LOmaten Gerade 1esen Tomabtenexper1-
menten schreıibt Lysenko besondere Beweiskrait

Worum handelt CS sıch be1 iesen Experimenten? Eın Stamm
111er unre1iten immature) Pflanze, dıie gewöhnlich we1iße Früchte hervor-
brachte, wırd aufgepiropit autf e11'CMH Tomatenstamm reiten ma
Pflanze, diıe gewöhnlich Trotfe Früchte hervorbrachte. Lysenko behauptet
Hnun, dafß diıe weißfrüchtige Pflanze rOote Früchte hervorbrachte un w 4S

noch überraschender ist, daß auch dıe Samen 1eser TOLE Früchte wieder
rotfrüchtige Tomatenpflanzen ergaben. Welche Erklärung g1bt Lysenko

1esen Experimenten ! Dıie reite (matured-fruited) Pflanze hat den
unre1itfen weiß-Irüchtigen Stamm durch die Umweltsänderung der Pirop-
tung gewissermaßen „umerzogen‘ (educated) UuntTe: den veränderten Be-

dıingungen Je STa gewöhnlich weiße Früchte hervorzu-
bringen!|

Was ist VO vererbungswissenschaftlichen Standpunkt aus die-
SCH sehr bemerkenswerten Experimenten Lysenkos sagen ? Dıiıe W Af-
sache, daß experimentelle Nachprüfungen. außerhalb Rußlands hbıs jetzt
anscheinend nırgendwo den Ergebnissen Lysenkos geführt haben, lLäßt
die lautgepriesenen Erfolge doch als zwelfelhaft, W nıcht
glaubhaft erscheinen. Amerikanısche Forscher neuerdings darauf
hın, mMuSse ‚ohl annehmen, Lysenkos Ausgangsmater1al schon
nıcht Sanz uniform) Wır dürfen deshalb nıcht WwW1C Lysenko

unkrıitischer We1ise das tut —- dıe erstaunlichen experimentellen Ergeb-
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Gelenkte Nz*h:rfors#hufignisse allein dem Einfluß von Umweltfaktoren (environmental Causes) ZU-
schreiben. Im übriıgen ist die Krıitik, die Lysenko VO!  m fast allen WeSst-
lichen Autoritäten der Genetik erfährt, sehr wen1ig schmeichelhaft. Sıesprechen VOIN einer geradezu schamlosen Verdrehung der fundamental-
sten Grundsätze der Genetik, VO'  e einer erstaunlichen Unkenntnis be-
stimmten ragen, einer Unkenntnis, die doppelt schwer wiegt bei inem
Mann, der VO  r sıch behauptet, durch grundlegende Experimente einen
Wissenschaftszweig Neu begründen wollen. Statt einzelner Beispieleals Beleg für 1ese kritischen Außerungen se1 anschließend noch e1ine
zweıte wichtige Veröffentlichung besprochen, die tiefer die eigent-lichen Hintergründe der NEUE rgssiscihen Vererbungsforschung führen

Hudson und Rıchens aben siıch neuerdings der Mühe nter-
9 die DESAMTEC russische 1teratur uNlserem "CThema VOT 91
1im Original durchzuarbeiten. Als Ergebnis boten sS1'e dem Engliısch lesen-
den Publikum e1INe interessante Studie dar unter dem Tiıtel 59  he New
Genetics in the Sovjet Union‘®‘. Diese Arbeit wurde durch einen umtassen-
den Bericht in der deutschen Zeitschrift ‚„„Die Naturwissenschaften‘‘ (September auch dem deutschen Wissenschaftler zugänglich gemacht.Das wichtigste Ergebnis dieser 282 ummern russischer Literatur
fassenden Studie (darunter Z AÄrbeiten VO  =) Lysenko) ist folgendes: Ein
wirkliches Verständnis der russischen Genetik („Sovjet .enetic““
der „Michurinsche Richtung 1n der Naturwissenschaft‘‘, W1e sS1:e siıch
selbst nennt) 1st 1Ur möglıch, wenn die geistigen Hıntergründedieser Genetik einzudringen VETINAS., Darum geben die Verfasser €e1INE S1N-
gehende Schilderung des weltanschaulichen Hintergrundes, nämlıch des
dialektischen Mater1alismus. Es enthüllt sich wahrsten Sınn eine
Wiıssenschaft dem Dıktat der materıl1alistischen Weltanschauung.Dıe CNZC Verbindung des dialektischen Materialismus, der das un2an-
tastbare Fundament der bolschewistischen Staatsführung ist, miıt der
Naturwissenschaft geht zurück auf Lenins Schrift ‚„Dialektischer Mate-
malismus und EmpIlriokritizismus‘ Stalın hat gerade dıiese Theorie aut-
SCHOMIMCH und ZUur Rıchtschnur auch für dıe Naturforschung gemacht.

immt 65 nıcht wunder, Lysenkos Beweisführungen nicht schr
VO der kausalen Analyse experimenteller Befunde ausgehen, sondern
immer wieder VO  3 Ansıchten bewährter Vertreter bestimmter Ideologien.Seine Beweisführung kann mman ohl besten „„‚autoritär‘‘ Als
Biologen tauchen einz1g, aber immer wieder aut Darwin, der Physio-loge Timiriazeff, Burbank und Michurıin;: als Vertreter philosophischenDenkens Marx und Engels, Lenin und Stalın. Sowohl Methodik wıe Deu-
Un der Ergebnisse siınd diesen weltanschaulichen Rahmen gESsPANNET.Eın Mitarbeiter Lysenkos erklärte schon 1936 ausdrücklich, dafß dıe SOW-
Jetwissenschaft das wissenschaftlichie Erbe Wesfieuro_pas deshalb cht
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nehmen könne, weil dieses von falschen: phiılosophischen Anschauungen
durchsetzt SC1,. Der westlichen Wissenschaft Se1 vielmehr die große Auf-
gabe gestellt, sich auf der Grundlage des dialektischen Mater1ialismus
vollständiıg autfzubauen.

Was als Grundregel für C1NG ausgerichtete Naturforschung
gelten Har fassen Hudson und Richens and der russischen Literatur

füntf Leitsätze Zzusammen.: Alles Existierende ist materiell. Ma-
ist CWI1S. Materie verändert sich fortwährend. Materne unl-

talit gegensätzliche Elemente, deren Wechselwirkung Ursache der Ver-
aänderung ist Die materielle Veränderung ist historischer (einmali-
ger) Vorgang.

Daß auftf dem Hiıntergrunde dieser weltanschaulichen Sätze auch
der russischen Vererbungsforschung unveränderliches Substrat
W16 Genotyp (Erbbild) vorliegt, nıcht geben annn und nıcht geben
darf, ist einleuchtend. Die atur bzw die Erblichkeit (heredity) der
Pflanze wıird ach Lysenko dauernd verändert durch „„Assimilation””,
WOruntfer „Nährsto{ff” we1litesten inne verstanden wird Iso neben
den substantiellen Bestandteilen der zußerer Umgebung uch Klıma, Licht

Daß damıt der Begrift Assımilation VO: üblıchen Gebrauch
ganz abweichenden Sinn erhält, Se1 UUr nebenbei erwähnt. Dauernde Ent-
wicklung ist SOMLE das Grundereigni1s pflanzlichen Lebens; jedes Tolgende
Stadıum ist VO. vorhergehenden verschieden. Eine CcUue Generation
gleicht der voranglsSansSChCh g wenn die äaußeren ingungen die
gleichen sind Rege]l aber bleibt diıe langsame, stet1gZe Veränderung und

mwandlung abe1 wird die klare Gegenüberstellung VO  - erblicher Va-
und Umweltbedingungen, welche dıe Auslese FeSiLETFEN z Ge-

genüberstellung, dıe das Jahrhundert erarbeıitet hat ebenso der
Unterschied 7wischen Genotyp (Erbbild) und Phänotyp (Erscheinungs-
bild) wieder vollständig verwischt. Darwinismus WIT:  d genannt,
bisher geradezu als die Gegentheorte bezeichneten, nämliıch Lamarckis-
INUuS., Die Betonung nicht-mendelnder Vererbungsformen führt bei Lysenko
Un SC1LNELTr Schule C1INer Verwerfung der Mendelgesetze als e1Nes

tisch-wissenschaftlichen‘‘ Irrtums Da{fß gleichen Atemzug jegliche Me-
taphysık, jedie relig1öse Anschauung. („Fideismus‘”), C1iNenN Topf AI

sammengeworftfen MIt Kapitalismus, Faschismus und Abiologismus,
etzerei gebrandmarkt wird, ist nach obigen Darlegungen hne we1iteres
verständliıch.

Diese stichwortartige Kennzeichnung der CuenNn russischen Vererbungs-
Torschung, die durch Ce1M e1he weiterer kennzeichnender Einzelheiten
vervollständigt werden könnte, mOgegenügen, dem Leser 3ll [ S
druck davon geben, wohinn Wissenschaft führen kann, sic unNteE:
dem Diktat einer materalistisch ausgerichteten Weltanschauung steht
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